Dipl.-Psych. Dr. Roland Schoeffel
Alterssimulationsanzuge als Schrittmacher des

Fortschritts

Alterssimulationsanziige oder
auch Age Suits haben sich als
weltweit anerkannte Werkzeu-
ge fur Design und Ergonomie
etabliert, und SD&C hat mit
dem Senior Suit Delta 2 jetzt
ein neues Top-Modell vorge-
stellt. Der Artikel zeigt das heu-
tige Einsatzspektrum und die
internationale Entwicklungsge-
schichte der Alterssimulation.

Alterssimulationsanziige als
Schrittmacher des Fortschritts

Schweitenkirchen bei Miinchen, Juli
2014. Alterssimulationsanziige oder
auch Age Suits sind Ganzkoérperanziige
mit Simulationselementen, die Jiingeren
das Erkunden der Lebensrealitit der Al-
teren erlauben. Die Simulationsanziige
liefern Erkenntnisse zum Umgang mit
Produkten, wenn Beweglichkeit, Mus-
kel- und Sehkraft geringer geworden
sind, und sie schaffen durch Selbsterfah-
rung fiir den Tréger ein intuitives Ver-
stindnis, das mit Theorie allein nicht zu
vermitteln wére. Alterssimulationsan-
ziige werden deswegen inzwischen
weltweit von Arbeitswissenschaftlern,
Architekten, Produktdesignern, Ingeni-
euren, Marktforschern, Politikern, Aus-
bildern, Personalverantwortlichen und
anderen mehr eingesetzt.

Arbeitswissenschaftler interessiert bei-
spielsweise, wie sich die Einschrankun-
gen des Alters zwischen 50 und 67 bei
beruflichen Tétigkeiten auswirken. Al-
terssimulationsanziige =~ haben  hier
schnell zutreffende Ergebnisse geliefert.
Wurden Alterssimulationsanziige bei-
spielsweise eingesetzt, um nachzuwei-
sen, dass Altere doch besser nicht mehr
Auto fahren sollten, klappte das Fahren
in den Simulationsanziigen dann doch
stets iiberraschend gut, und es zeigten
sich nur sehr spezifische Probleme wie
die Schwierigkeiten beim Riickwiértsfah-
ren. Servolenkung, Servobremsen und
Automatikgetriebe machen das Auto-

fahren fiir viel Altere tatsichlich leichter
als das Selbergehen, und Studien zeigen,
dass zumindest bis zum 75-sten Lebens-
jahr die Unfallhdufigkeit abnimmt [1].

In korperlich sehr beanspruchenden Be-
rufen wie bei Dachdeckern, Fliesenle-
gern, Maurern, Feuerwehrleuten und
Polizisten kommt es durch die Funkti-
onsverringerung im Alter und durch
Abnutzung allerdings zu Minderleis-
tungen und Gefdhrdungen, und es
ergibt sich die Frage, ob Altere im Rah-
men einer Job-Rotation nicht innerbe-
trieblich auf andere Tatigkeiten wech-
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Abb. 1: SD&C Senior Suit ® Delta 2

seln konnten. Alterssimulationsanziige
helfen hier, solche Titigkeiten mit
Wechselbedarf friihzeitig zu identifizie-
ren und bei jiingeren Zustidndigen Ver-
stindnis fiir die Situation der Alteren zu
schaffen. Die Anziige helfen Ingenieuren
und Arbeitswissenschaftlern aber auch,
die Brauchbarkeit von Arbeitsgestaltun-
gen fur Altere einzuschitzen, ohne auf-
windige Testreihen mit Alteren durch-
fithren zu miissen. So haben Firmen Fer-
tigungslinien mit mehreren Arbeitsplat-
zen, an denen Altere arbeiten sollten,
zunichst als Holzmodell aufgebaut und
mit Alterssimulationsanziigen auf Prob-
lemzonen durchgetestet. Bei filigranen
Montagearbeiten fielen Probleme auf
und konnten rechtzeitig verandert wer-
den.

Im Hinblick darauf, dass ab etwa 2050
die Halfte der deutschen Bevolkerung
zwischen 50 und 100 Jahre alt sein wird,
interessiert Architekten und Politiker,
was die Alterseinschrankungen fiir die
Stadt-, Gebdude- und Verkehrsgestal-
tung bedeutet. Fiir Blinde und fiir Roll-
stuhlfahrer gibt es Regeln zur barriere-
freien Gestaltung, die auch Alteren niit-
zen, doch auch wenn die Einschrankun-
gen der Alteren weitgehend ermittelt
sind und mit der ISO 20282 auch eine
Norm zu deren Berticksichtigung exis-
tiert, so fehlt es doch noch iiberall an
entsprechenden Umsetzungen [2]. Der
deutsche Fernsehstar Guido Horn zeigte
in einer offentlichen Aktion im Rollstuhl
mit dem Fernsehsender SAT.1 und Be-
teiligung von einem SD&C Senior Suit
auf, dass es bei der Beschilderung und
den Fahrkartenautomaten durchaus
noch Gestaltungsbedarf gibt. Andere
Aktionen zur Gebdudegestaltung zeig-
ten Probleme bei der Beschriftung der
Klingel- und Gegensprechanlagen, der
Zugiénglichkeit der Haustiiren und
Miéngel bei einer fiir Altere sicheren Be-
leuchtung. Bei der Innengestaltung von
Wohnungen und Hotelzimmern erwie-
sen sich manche Einbauschrinke als
schwierig einsehbar, und manche Ba-
dewannen waren regelrechte Fallen fiir
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Altere. Einige Fernsehermodelle in Ho-
tels konnte keiner im Simulationsanzug
einschalten. Etagenhiduser ohne Fahr-
stuhl erwiesen sich als grofies Problem
fir alternde Bewohner. In mehreren
Stddten haben Biirgermeister und Stadt-
riate Problemstellen mit den Alterssimu-
lationsanziigen von SD&C erkundet und
bewertet, um Losungen fiir Gefahren-
stellen zu finden. Auf die Notwendig-
keit, die Dauer der Ampelgelbphasen
um eine Sekunde zu verlingern oder
das Griin ab einer Sekunde vor dem
Umschalten blinken zu lassen, um der
verringerten Reaktionsgeschwindigkeit
dlterer Autofahrer im Straflenverkehr
Rechnung zu tragen, wurde verwiesen
[3]. Auch hier fehlt noch die Umsetzung.

Zwar sind die Alteren korperlich schwi-
cher und weniger beweglich, doch dank
des medizinischen Fortschritts nehmen
sie heute rege am Leben teil. Keineswegs
ist diese Gruppe nur in Altersheimen zu
finden, die meisten sind als Rentner un-
terwegs, besuchen ihre Enkel, reisen,
besuchen Konzerte, betitigen sich in Eh-
rendmtern und Stadtrédten, pflegen ihre
Girten, und basteln in ihren Hdusern.

Marktforscher wissen, dass die meisten
Luxusreisen von Alteren gebucht wer-
den und Altere auch diejenigen sind, die
die teuersten Autos und die hochwer-
tigsten Produkte kaufen. Inzwischen ha-
ben auch Reiseveranstalter und Flug-
zeugbauer ihre Produkte mit den Alters-
simulationsanztigen von SD&C gepriift.
Fiir die Automobilindustrie ist die Qua-
litit der Alterssimulationsanziige dabei
ein entscheidender Schrittmacher des
Fortschritts, der Bedarf anzeigt und In-
novationen generiert. Untersuchungen
von SD&C in Zusammenarbeit mit der
Automobilindustrie zeigten sowohl bei
PKWs wie auch bei LKWs diverse Prob-
lemzonen auf, fiir die nun Losungen ge-
sucht werden.

Die Siemens AG fand, dass Altere keine
Hausgerite kaufen, wenn sie meinen,
diese nicht bedienen zu konnen. Die
Firma hat deswegen grofie Anstrengun-
gen unternommen, in ihren Usability
Labs die Fahigkeiten der Alteren zu er-
kunden, und es wurden in jahrelanger
Arbeit Leitfiden dazu entwickelt, wie
seniorengerechte Produkte beschaffen
sein miissen. Die Bedienbarkeit der Sie-

mens-Hausgerdte durch Altere konnte
so auf ein sehr gutes Niveau angehoben
werden, wie die Stiftung Warentest und
internationale Verbraucherverbinde be-
statigten. Diese Leitfiden werden heute
von der Firma SD&C gehiitet, angewen-
det und weiterentwickelt.

In der Ergonomieabteilung der Siemens
AG hat die Alterssimulation 1999 als
»Instant Aging” einen ihrer Anfinge er-
lebt, als Ingenieure und Designer von
der Ergonomie fiir die Probleme der Al-
teren sensibilisiert wurden. Die Simula-
tionsanziige haben sich dabei als hervor-
ragende Instrumente zur Uberzeugung
von Fiithrungskriften erwiesen, wenn
diese im Anzug ihre eigenen Produkte
nicht nutzen konnten. Spateren Einsit-
zen der Alterssimulationsanziige bei
leitenden Angestellten sind heute allge-
mein eingefiihrte Produktverbesserun-
gen mit zu verdanken.

Abb. 2: Deutsches Patent von 2004
[4].

Einen weiteren Anfang hat die Alterssi-
mulation bei der Ausbildung von Medi-
zinstudenten, Kranken- und Altenpfle-
gern genommen. Inzwischen ist das
Selbsterleben des Altseins im Simulati-
onsanzug ein Teil der Ausbildung an
allen besseren Ausbildungszentren. Die
jungen Krankenschwestern und Pfleger
diirfen sich im Simulationsanzug auf ein
Bett legen und miissen dann die Hilfs-

mittel der Umgebung greifen, den Not-
ruf betdtigen, dann aufstehen und mit
Rollatoren gehen, Treppen bewiltigen,
Medikamente auspacken und sortieren.
Das Lesen der Beschriftung der Medi-
kamentenverpackungen und auch das
Offnen ist fiir die Alteren oft ein grofies
Problem. Zwar haben auch erste Phar-
makonzerne Tests mit Alterssimulati-
onsanziigen gemacht, aber die regelma-
ig zu kleine Beschriftung der Beschrei-
bung von Medikamenten wartet im
Grofien und Ganzen weiterhin auf eine
altersgerechte Gestaltung.

Das Einsatzspektrum der Senior Suits in
der Ausbildung endet hier jedoch kei-
neswegs. Wegen der Bedeutung der
demografischen Situation haben inzwi-
schen auch bessere Hotels ihr Personal
in die Senior Suits gesteckt, um sie die
Bediirfnisse der Alteren verstehen zu
lassen. Und schliefslich haben Versiche-
rungen und Banken herausgefunden,
dass die Simulationsanziige ein einzigar-
tiger Weg sind, junge Leute davon zu
tiberzeugen, auch etwas Geld fiirs Alter
zurtickzulegen.

Klassen der Alterssimulation

Nach einem ersten internationalen Tref-
fen zur Alterssimulation in der Siemens
Designabteilung 1999 gab es im Jahre
2002 ein japanischen Patent auf einen
Alterssimulationsanzug (siehe Abb. 3),
und nach ersten o6ffentlichen Auftritt in
Miinchen 2004 auch ein deutsches Pa-
tent (Abb. 2). Beide Patente waren Ver-
suche, ein Gebiet patentrechtlich zu er-
obern und abzusichern, fiir das die Ein-
satzerfahrung damals noch fehlte. Beide
Patente erwiesen sich als praxisfern und
haben sich auf dem Markt nicht durch-
setzen konnen. Inzwischen gibt es
zwanzig verschiedene Alterssimulati-
onsanziige auf der Welt, mehrere davon
in Deutschland, aber viele sind nur Ko-
pien der ersten Versuche. Die Grundidee
erscheint leicht zu realisieren: Mit Folien
versehene Brillen sorgten fiir schlechte-
res Sehen, Gewichtswesten aus dem
Sportbedarf reduzierten die Kraft, or-
thopddische Manschetten die Beweg-
lichkeit. Es zeigt sich aber, dass es zwar
einfach ist, einen ersten Simulationsan-
zug zu bauen, dass einen guten Simula-
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tionsanzug herzustellen jedoch sehr
schwierig ist. So konnte man heute alle
vorhandenen Simulationsanziige auch
entlang einer Skala dazu anordnen, wie
sehr sie eine realistische Alterssimulati-
on vornehmen oder eine behelfsmiflige
Zusammenstellung sind. Auf solch einer
Skala der speziell fiir die Alterssimulati-
on entwickelten Simulationsanziige
wiirde der SD&C Senior Suit Delta 2 als
am weitesten entwickelter Alterssimula-
tionsanzug zu platzieren sein.

Die Frage, was ein Alterssimulationsan-
zug leisten soll, ergibt sich aus den zu-
vor berichteten Einsatzbereichen. SD&C
unterscheidet  die  Leistungsklassen
1) Sensibilisierung (Alpha), 2) Ausbil-
dung (Beta) und 3) Design (Delta). Diese
Klassen erfordern unterschiedlich hohe
Positionen auf der Spezialisierungsskala.

Abb. 3: Japanisches Patent von

2002.
Die Senior Suit Alpha von SD&C dienen
zur einfachen Sensibilisierung der Of-
fentlichkeit dahingehend, interessierten
Personen die Einschrankungen zu ver-
deutlichen, die ihnen selbst im Alter be-
vorstehen. Hierbei spielt die quantitative
Genauigkeit der Simulation keine grofie
Rolle, wenn nur der Umfang und die
Richtung stimmen. Bei SD&C wird al-
lerdings darauf geachtet, dass die Inten-
sitdt gedeckelt ist, d.h. dass nur der ge-
sunde Alterungsprozess ohne Ubertrei-

bung simuliert wird, so dass niemand
schockiert oder traumatisiert wird. Er-
blindung, Parkinsonzittern, véllig taube
Finger oder Klumpfufs sind Erkrankun-
gen, die nicht jeder zwangsldufig im Al-
ter bekommt.

Solche und andere Erkrankungen mit zu
simulieren kann aber im Rahmen einer
medizinischen Ausbildung durchaus
sinnvoll sein, und so gibt es entspre-
chende Ergianzungsangebote. Mit den
Simulationsanziigen der Beta-Klasse von
SD&C wird das Sehen und Hoéren fiir
die Ausbildung genauer simuliert. Die
Seh-Unschirfe wird hier mit einem
hochklappbaren Visier iiber zwei Alte-
rungsstufen von je 20 Jahren simuliert,
die Horeinschrankung ist durch einen in
der Lautstirke verdnderlichen Rausch-
ton-Ttinnitus linear variabel einstellbar.
Entfernbare Gewichte in der Weste er-
lauben neun Stufungen des Kraftverlus-
tes, und die Gelenkmanschetten sind
variabel fest anlegbar.

Die Delta-Klasse erlaubt die Einstellbar-
keit auch bei den Extremitidtengewich-
ten, die hier fiir jede Seite an den Armen
und Beinen ebenfalls iiber neun Stufen
einstellbar sind. Extremitatengewichte
und Gelenkmanschetten sind bei diesem
Modell durch ein mehrfaches Befesti-
gungssystem replizierbar genau und
durch zusitzliche Klettaufsitze sehr gut
haltbar zu positionieren und fallen auch
bei Schleuderbewegungen, wie sie bei
manchen Tatigkeiten vorkommen, nicht
ab. Fiir betriebsmedizinische und ergo-
nomische  Untersuchungen konnen
Messgeridte wie EEGs, EKGs oder EMGs
in Taschen am Anzug befestigt werden
und fir die Kabel sind Durchfiithrungs-
offnungen vorhanden.

Neben der Unterscheidung der Alters-
simulationsanziige entlang einer Spezia-
lisierungsachse gibt es auch die Unter-
scheidung in modulare und integrale
Simulationsanziige. Modulare Age Suits
sind dadurch gekennzeichnet, dass die
Simulationselemente alle einzeln am
Korper aufgesetzt werden konnen, wih-
rend bei den integralen Simulatoren die
die Kraft und Beweglichkeit reduzieren-
den Elemente in einen Ganzkorperan-
zug (Overall) eingebaut sind. Der Nach-
teil der integralen Anziige ist, dass we-
gen der unterschiedlichen Korperpro-

portionen die Simulationselemente
leicht an den falschen Stellen zu liegen
kommen. Der SD&C Senior Suit Delta 2
vereint allerdings die Vorteile der mo-
dularen und integralen Anziige, denn
einerseits konnen bei ihm die Simulati-
onselemente genau richtig am Korper
platziert werden, und andererseits gibt
der Ganzkdrperanzug durch sein Befes-
tigungssystem den Simulationselemen-
ten einen Halt, wie sie ihn bei modula-
ren Anziigen nicht haben koénnen. Zu-
dem sind in den Overall Versteifungs-
elemente eingebaut.

Genetische Alterung und
ergonomische Leistungskurven

Der menschliche Korper besteht aus 220
verschiedenen Zellarten, die Organe wie
die Muskulatur, Augen und Ohren bil-
den, deren ergonomisch relevante Leis-
tung gemessen werden kann. Die Zellen
und die Organe unterliegen dabei unter-
schiedlichen Alterungsprozessen. Man-
che Zellen werden alle paar Tage ersetzt,
ganze Organe wachsen allenfalls teil-
weise nach. Wihrend die Zellalterung
einer genetischen Steuerung tiber das
Leben folgt, hingt die Leistung eines
Organs iiber das Lebensalter auch von
Training und Abnutzung ab. Der durch-
schnittliche Leistungsverlauf der Augen,
Ohren und der Muskulatur tiber das Al-
ter ist bekannt, und die Alterssimulation
beruht auf den bekannten Durch-
schnittsverldufen, wie sie z.B. in der ISO
20282 referenziert sind [2].

Die Alterssimulation mit den Anziigen
von SD&C fiihrt von einem Punkt dieser
Leistungskurven {iiber das Alter zu ei-
nem anderen auf der Kurve, der 20 oder
40 Jahre entfernt liegt (vgl. Abb. 4). Bei
der Erkundung von Designproblemen
reicht in den meisten Fillen eine Schét-
zung in den Schwankungsbereich der
Zielpopulation hinein aus, um Probleme
erkennbar zu machen, denn oft besteht
die Losung eines Problems darin, dass
man eine Funktion automatisiert, womit
genaue Werte unnétig sind. In anderen
Fillen, wie bei der Ermittlung maxima-
ler Regalhshen fiir Altere beispielsweise,
wiisste man gern, wie hoch genau in
Zentimetern wie viel Prozent der Bevol-
kerung in welchem Alter greifen kon-
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nen. In solchen Fillen kann man durch
den Vortest mit Alterssimulationsanzii-
gen notwendige von unnétigen Daten-
erhebungen unterscheiden und so Kos-
ten sparen. Hier erweist sich dann auch
klar der Wert hochwertiger Simulations-
anziige, die weder Probleme verharmlo-
sen noch sie mafilos tibertreiben. Beson-
ders vorteilhaft ist, dass man mit Alters-
simulationsanziigen die Moglichkeit
und Machbarkeit kombinierter Greif-
und Sehleistungen beliebiger Tatigkei-
ten im Alter erproben kann und dabei
aussagekraftige Ergebnisse fiir Bedin-
gungen erhilt, fir die es noch keine
Messwerte aus Reihenuntersuchungen
gibt. Mit den auf eine Alterung von 40
Jahren eingestellten Simulationsanzii-
gen von SD&C erhalten so 20- bis 40-
jahrige Ergebnisse fiir ein Alter von 60
bis 80 Jahren.

Simulation der gealterten Sehens

Das Altern des Sehens ist ein komplexer
Prozess und umfasst mehrere ergono-
misch relevante Funktionen. Die wich-
tigste Funktion ist 1) die Verdnderung
der Sehscharfe, die sich bei den meisten
Menschen hin zur Altersweitsichtigkeit
(Presbyopie) entwickelt, und die ein
Brilletragen fiir das Lesen und Erkennen
von Details im Nahbereich nétig macht.
Der Prozess kann schon in jungen Jahren
soweit fortgeschritten sein, dass eine
Brille erforderlich ist, im Alter von 50
Jahren benoétigt praktisch jeder Erwach-
sene eine Lesebrille. Weitere Alterungs-
faktoren sind 2) ein verandertes Farben-
sehen, 3) ein erhohter Helligkeitsbedarf,
4) eine Einschrankung des peripheren
Sehens und 5) bei vielen eine leichte Ma-
culadegeneration.

Die Simulationsoptik des SD&C Senior
Suit Delta 2 ist die derzeit einzige Simu-
lationsoptik weltweit, die die Sehschar-
fealterung mit speziell dafiir geschliffe-
nen Glésern tiber zwei Stufen von je 20
Jahren genau zu simulieren vermag. Die
meisten  Alterssimulationsbrillen auf
dem Markt stellen die Alterung tiber ei-
ne Diffusionsschicht oder mit teildurch-
sichtigen Okklusionsfolien dar, was aber
eher dem Krankheitsbild des sog.
»,Grauen Stars” (Katarakt, Hornhauttrii-
bung) entspricht. Die Simulationsoptik

von SD&C dagegen brachte in Lesetests
jungere Personen genau dahin, wo 40
Jahre &ltere Personen mit ihrer Sehschér-
fe sind.
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Abb. 4: Stufen der Simulation-

sonntik
Die Anwéhlbarkeit einer Alterung von
20 und von 40 Jahren iiber ein herunter-
klappbares Visier der Simulationsoptik
resultierte aus einer praktischen Not-
wendigkeiten beim Einsatz, weil bei
manchen Personen die Sofortalterung
der Sehschidrfe zu Schwindelgefiihlen
und Ubelkeit fithrt. Erst nach einer Ge-
wohnungszeit von ein paar Minuten
konnen sie die Verdnderung ertragen.
Aufierdem erlaubt die geringere Stufe
von nur 20 Jahren eine realistische Simu-
lation auch fiir dltere Personen die dann
nicht mehr so starke Weiterverschlechte-
rungen zu erwarten haben.

Die Simulation der verringerten
Hor- und Tastsinns

Hoér- und der Tastsinn nehmen tiber das
Alter einen grob dhnlichen Verlauf wie
das Sehen. Beim SD&C Senior Suit Delta
wird die Einschrénkung des Tastsinns
mit Handschuhen und die Verminde-
rung des Horens mit elektronischen Ge-
horkapseln simuliert. Weil tiber ein Drit-
tel der Alteren Ohrgerdusche haben,
wurde in die Gehorkapseln fiir den Se-
nior Suit ein Rauschton-Tinnitus einge-
baut, der iiber einen Drehknopf in der
Lautstirke verdndert oder abgeschaltet
werden kann. Mit voll aufgedrehtem
Tinnitus ist es praktisch unmoglich, Ge-
sprichen in der Umgebung zu folgen,
und die Simulation schlechteren Horens

erhilt so eine weite Variationsmoglich-
keit tiber den ganzen Bereich des Ver-
stehens bis zur voélligen Schwerhorig-
keit. Die Sprachverstindlichkeit in be-
stimmten Situationen kann nun durch
die Intensitit der Einstellung direkt ge-
messen und verglichen werden.

Die Simulation der verringerten
Kraft

Die muskuldre Kraft des Menschen zeigt
tiber das Lebensalter hinweg einen an-
deren Verlauf als die Leistung der Sin-
nesorgane. Sie steigt bis zu einem Ma-
ximum im Alter von etwa 30 Jahren an,
und ihr Durchschnittswert nimmt dann
kontinuierlich ab, bis dem Menschen im
Alter von 70 Jahren nur noch etwa halb
so viel Kraft zur Verfiigung steht.

Einige Simulationsanziige haben ver-
sucht, die im Alter verlorene Kraft durch
elastische Elemente zu simulieren (vgl.
Abb. 2 und 3), doch die korrekte Positi-
onierung auf unterschiedlichen Kérpern
erwies sich als schwierig, unter Span-
nung neigen die Gummis dazu, aus den
fir sie vorgesehenen Positionen zu
schnappen, und die freien Gurte blieben
im Einsatz leicht an Tirgriffen oder 4hn-
lichem hiangen und gefdhrdeten so die
Testpersonen. Die meisten Age Suits si-
mulieren die nachlassende Kraft deswe-
gen mit eng am Korper anliegenden Zu-
satzgewichten. Beim SD&C Senior Suit
Delta 2 koénnen sie jeweils passend zu
den individuellen Korperpositionen kor-
rekt und stabil positioniert werden.

Der SD&C Senior Suit Delta 2 erlaubt
mit den verdnderbaren Gewichten in der
Weste und an den Extremitdten eine
Anpassung an schwichere Frauen und
an die individuelle Konstitution. Die Se-
nior Suits konnen so auch jiingeren Per-
sonen im Alter von nur 15 Jahren ange-
legt werden, denn die Simulation kann
auf die nicht lineare Verlaufsform der
Kraft tiber das Alter eingehen. Fiir den
Fiinfzehnjahrigen bedeutet eine Alte-
rung um 20 Jahre ndmlich keinen Kraft-
verlust, sondern eine Kraftsteigerung,
und erst in hohem Alter wird seine Kraft
dann wieder auf das Alter eines Fiinf-
zehnjahrigen abgesunken sein.
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Die Simulation von Beweglich-
keitseinschréankungen

Die zunehmenden Einschrankungen der
Greifbereiche im Stehen und Sitzen auf-
grund der geringeren Beweglichkeit stel-
len die mit eindrucksvollsten Ergebnisse
in den Untersuchungen mit Alteren dar
und haben inzwischen schon zu vielen
Anpassungen gefiihrt. Alterssimulati-
onsanziige vermitteln den tragenden
Personen hier schnell ein intuitives Bild
der Einschrankungen im Alter.

Die ersten Simulationsanziige simulier-
ten die Bewegungseinschrankungen von
Gelenken mit Orthesen, die den Off-

nungswinkel begrenzten. Untersuchun-
gen an Senioren zeigen jedoch, dass bei
den Arm- und Beingelenken die Ver-
kleinerung des Offnungswinkels eher
unbedeutend ist und hier eher durch
arteriosklerotische Verdnderungen eine
gleichmifsige Einschriankung tiber den
gesamten Bewegungsbereich besteht.
Die SD&C Senior Suits simulieren des-
wegen eine entsprechende Gelenkver-
dnderung mit Manschetten, die ein
gleichmifiiges Erschweren der Bewe-
gung abbilden. Zusitzlich ist der Over-
all so gendht, dass er das Anheben der
Arme erschwert ist.

Kognitive Faktoren

Ergonomisch relevant sind auch die
kognitiven Verdnderungen mit zuneh-
mendem Alter. Hierbei sind die liquiden

Abb. 5: Der SD&C Senior Suit Delta 2 und seine Kompo-
nenten.

von den kristallinen Intelligenzverdnde-
rungen zu unterscheiden. Zu den erste-
ren zidhlt vor allem eine erhebliche Ver-
anderung der Reaktionsgeschwindig-
keit, d.h. wo Jiingere mit 20 Jahren in
200 msec reagieren, benétigen manche
Altere bis zu 800 msec. Frauen sind da-
bei durchschnittlich noch etwas langsa-
mer als Ménner. Auf der kristallinen Sei-
te der Intelligenz sieht es besser aus, und
soweit die Geridtegestalter berticksichti-
gen wiirden, dass Altere , altmodischer”
denken, stinde der Teilhabe Alterer am
modernen Leben nichts im Wege [5].
Wenn Altere geistig im Training bleiben,
konnen insbesondere Kiinstler und
Schriftsteller bis ins hohe Alter damit
fortfahren, nicht nur gut zu sein, son-
dern sogar noch besser zu werden.

Das Tragen der Simulationskomponen-
ten fiihrt in der Summe zu sekundiren
kognitiven Effekten wie verringerter Ba-
lance, Koordination und Umsicht, und
da die kristalline Intelligenz im Alter
erhalten bleiben kann, wird durch die
Alterssimulationsanziige generell ein
gesunder Alterungsprozess so darge-
stellt, wie er fiir jeden positiv verlaufen
konnte. Das Begehrtsein der Alterssimu-
lation auf allen Events mag deswegen
auch daher riihren, dass sich jeder genau
dieses Alterwerden wiinscht.

FuBBnoten

[1] B. Kraus und H.J. Kaiser: Weniger Unfélle
bei alteren Autofahrern. Institut fir Psychoge-
rontologie der Universitéat Erlangen, 2008.

[2] 1ISO 20282: Ease of Operation of Everyday
Products. ISO Genf, 2007.

[3] R. Schoeffel: Ampel-Gelbphasen zu kurz
fur altere PKW-Fahrer. Fachzeitschrift fir Po-
lizei- und Verkehrsmanagement, 01/2012.

[4] Gebrauchsmuster und Patent DE 102 33
706 Al von Fr. Dr. Brieden aus Hilden 2004.

[5] R. Schoeffel: Human-friendly products.
ISO Focus Magazin, ISO Genf, Volume 4, No
9, 2007.

Kontakt: Dr. R. Schoeffel, SD&C GmbH, Tel. 0700-2014 2014, info@sdxc.de, http://www.sdxc.de



mailto:info@sdxc.de
http://www.sdxc.de/

	Alterssimulationsanzüge als Schrittmacher des Fortschritts
	Klassen der Alterssimulation
	Genetische Alterung und           ergonomische Leistungskurven
	Simulation der gealterten Sehens
	Die Simulation der verringerten Hör- und Tastsinns
	Die Simulation der verringerten Kraft
	Die Simulation von Beweglichkeitseinschränkungen
	Kognitive Faktoren
	Fußnoten

